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1899. 


Dolmifches Heperthum. 


Der demnüchſt in Poſen ſtattfindenden po l 
niſchen General-Volksverſa mm lung 
wird Seitens einer gewiſſen großpolniſchen Hebpreije 

der Vorwurf gemacht, daß fie keine reine Wäſche 
habe. Von dieſer Seite wird ſie als „Veranſtal⸗ 
tung der Verſöhnungsparteiler“, als „hofparteiliches 
Irreführungsmanöver“ denunzirt, und jeder „treue 
Pole“ vor vertrauensſeliger Theilnahme an einer 
ſo fragwürdigen Zuſammenkunft gewarnt. Der 
„Poſtemp“ iſt zweifelhaft, ob er die hofparteiiſche 
Generalverſammlung“ mehr lächerlich oder bedauerlich 
finden fol; die „Gazeta Toru ns ka“ ſpricht 
von ihr als von einem „Kell, welcher die Geſammt⸗ 
heit ſpaltet“; der „Orendownil“ meint, eins nur 
könnte den Werth dieſer Volksverſammlung noch 
retten, nämlich die Ausführung des vom „Nuryer“ 
gemachten Vorſchlages, daß die Verſammlung be⸗ 
ſchließen ſolle, an die geiſtliche Behörde die Bitte 
zu richten, daß dieſe ſchützend für den ſchulplan⸗ 
mäßigen Religionsunterricht eintrete. Da in dieſer 
Beziehung aber noch nichts Beſtimmtes feſtſtehe, 
jo „iſt der Standpunkt, den die Volksparteiler ges 
genüber der Verſammlung einnehmen, derjenige des 
Jernbleibens“. Die „Praca“ endlich will der Ver⸗ 
ſammlung bedingungsweiſe ihre Gunſt zuwenden, 
dann nämlich, „wenn fie gewiſſermaßen ein öffent⸗ 
liches Forum bilden wird, vor welches Thatſachen 
vorgeführt werden, die das Verhalten der Behörden 
der polniſchen Bevöllerung gegenüber charakteriſiren.“ 
Wie das zu machen iſt, deutet die „Praca“ des 
Näheren an, indem ſie betont, daß folgende 4 Punkte 
als Leitmotive der Verhandlungen zu dienen haben: 
„1) Die Verbreitung des Bewußtſeins unſerer 
politijchen Lage; 2) Die Sammlung von Thatſachen, 
die von der ungleichmäßigen Behandlung der pol⸗ 
niſchen Bürger Zeugniß ablegen; 3) Die Angabe 
von Fingerzeigen, auf welche Weiſe die in ihren 
politiſchen Rechten geſchädigten Bürger dieſes ihr 
Recht in jedem einzelnen Fall wahrnehmen ſollen, 
und 4) Die Benutzung dieſer Thatſachen im Reichs⸗ 
und Landtage.“ 
Mit anderen Worten: Es ſoll auf der Pojener 
General ⸗Volksverſammlung lediglich groß⸗ 
polniſche Agitationspropaganda 
und nichts anderes getrieben werden. Deutlicher 
kann man es kaum ausſprechen, daß den Hetzern 
nichts ferner liegt, als die Fürſorge für das wahre, 
ſtaatsbürgerliche Intereſſe des polniſch redenden 
Bevölkerungselements, und daß ſie deshalb jo fana⸗ 
tiſch gegen die Polenpolitk der Staatsregierung 
eifern, weil dieſe an der nationalen und ſittlichen 
Hebung des Volkes arbeitet und das öde Hetzer⸗ 
thum in ſeine Schranken zurückweiſt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 27. Juni 1899. 
(Jortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

* (Umwandlung der Weichſel⸗ 
ſtädte bahn in eine Vollbahn.] Hierüber 
heißt es in dem eben erſchienenen Jahresbericht der 
Thorner Handelskammer für 1898: 
Wie wir bereits im Vorjahre mittheilten, hatten 
wir von dem Herrn Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
belten auf unſere Eingabe vom Dezember 1897 
den Beſcheid erhalten, daß die Königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Danzig beauftragt worden ſei, 
wegen der beantragten Einführung des Vollbahn⸗ 
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betriebes auf der Strecke Thorn — Marienburg 
Vorermittelungen anzuſtellen. 
welches Reſultat dieſe Ermittelungen gehabt haben 
und ob Ausſicht auf Verwirklichung unſeres An⸗ 
trages vorhanden ſei, wandten wir uns unter dem 
20. März 1899 an die Danziger Direktion, die 
uns darauf eröffnete, daß ein Entwurf für die 
Umänderung der Strecke Thorn — Marienburg in 
eine Vollbahn dem Herrn Miniſter eingereicht 
worden ſei. 
gerichtete Anfrage, ob der Entwurf die Billigung 
Seiner Excellenz gefunden habe und ob Ausſicht 
vorhanden ſei, daß dem Landtage bald eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage zugehen werde, haben wir einen 
Beſcheid bis jetzt noch nicht erhalten. 


Der Magiſtrat hat auch beſchloſſen, einen elektriſch 


Um erfahren, 


zu 


Auf unſere an den Herrn Miniſter 


[Der Uferbahn] widmet der Handels⸗ 
kammer-Bericht folgende Zeilen: Die Erweiterung 
der Uferbahn iſt im letzten Herbſte vollendet und 
die neuen Anlagen ſind bereits beim Wiederbeginn 
der Schiffahrt dem Betriebe übergeben worden. 


betriebenen Krahn mit hinreichender Tragfähigkeit 
aufſtellen zu laſſen, ſodaß nur noch zu wünſchen 
übrig bleibt, daß die Zollbehörde ein geräumiges 
Zollhaus an der Uferbahn aufbauen und die Zoll⸗ 
abfertigung in der früheren Art und Weiſe dort 
wieder vornehmen ließe. 

* [Halteſtelle Czernewitz] Die 
Einrichtung einer Halteſtelle bei Czernewitz wird 
von der Thorner Handelskammer lebhaft befür⸗ 
wortet. Es heißt darüber in dem letzten Jahres⸗ 
bericht: Unter dem 3. Oktober richteten wir nach⸗ 
ſtehende Eingabe an die Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion in Bromberg: „Die Königliche Eiſen— 
bahndirektion bitten wir ganz ergebenſt, an der 
Linie Thorn — Ottlotſchin in der Nähe der Ort⸗ 
ſchaft Czernewitz eine Halteſtelle einzurichten, da 
ſich jetzt auf dieſer ganzen, etwa 13 Km langen 
Bahnſtrecke kein einziger Haltepunkt befindet, wäh⸗ 
rend doch die Verkehrsverhältniſſe einen ſolchen 
dringend erfordern.. Durch die von uns befür⸗ 
wortete Halteſtelle Czernewitz würden die folgenden 
Landgemeinden erſchloſſen werden : auf dem linken 
Weichſelufer Czernewitz mit 78, Brzoza 
mit 157 Einwohnern, auf dem rechten Ufer 
Zlotterie mit 773, Kompanie mit 140, 
Grabowitz mit 252 und Schillno mit 406 
Einwohnern. Für dieſe Ortſchaften iſt Thorn der 
Marktort, mit dem auch ein ſtändiger Verkehr 
unterhalten wird, der natürlich durch das gänzliche 
Fehlen guter Verkehrsſtraßen erheblich erſchwert iſt. 
Die Bewohner der am rechten Ufer gelegenen Ge- 
meinden laſſen ſich jetzt, ſoweit ſie nicht mit Ge⸗ 
ſchirr nach Thorn fahren, bei Brzoza überſetzen 
und würden natürlich, ebenſo wie die Einwohner 
von Brzoza und Czernewitz, gern die Bahn be- 
nutzen, ſobald eine Halteſtelle vorhanden wäre. 
Vorausſichtlich würde der Verkehr dieſer Ortſchaften 
mit Thorn ſchon allein genügend ſein, um die 
Halteſtelle für den Eiſenbahnſiskus rentabel zu 
machen; allein es iſt ſicher, daß die Strecke Thorn⸗ 
Czernewitz auch noch von anderen Paſſagieren 
häufig befahren werden würde. Die Entdeckung 
einer Soolquelle in Czernewitz hat zur An⸗ 
lage einer Badeanſtalt geführt, die ſich zwar noch 
in den Anfängen befindet, jedoch ſchon durch be⸗ 
deutende Erweiterungen im letzten Jahr gezeigt hat, 
daß ſie lebensfähig iſt. Das Vorhandenſein eines, 
wenn auch kleinen Soolbades in nächſter Nähe 
würde für Thorn von noch größerem Werthe ſein, 
—ͤ— — ——— —— ñ—ͤ4ͥ—b 


Auf dem Bade um die Erde. 


Um den ganzen Erdball eine Schnell- und 
Dauerfahrt auf dem Rade zu unternehmen, iſt 
gewiß ein kühnes Wagniß, und doch traten zwei 
mit deutſchem Muth und Ausdauer gewappnete 
Weltwandererfahrer von Paris ans, woſelbſt fie 
am 10. Juni 1899 auf „Cito“⸗Rädern ſtarteten, 
dieſe hochbedeutſame Reiſe an. 

Zum 7. Male wird nun unternommen, eine 
Weltumreiſung ausſchließlich auf dem Rade durch⸗ 
zuführen, nachdem 6 von amerikaniſcher, deutſcher 
und engliſcher Seite ausgeführte Verſuche aus 
mancherlei Urſachen ſcheiterten und unvollendet 
blieben. 

Als Erſter war es der Amerikaner Thomas 

Stevens, welcher, von St. Francisco kommend, bis 
Afghaniſtan vordrang, dort jedoch gefangen ge⸗ 
nommen und zurücktransportirt wurde. Er legte 
ſpäter noch die Strecke Lahore — Calcutta mit dem 
Rade zurück, doch fehlt ihm an ſeiner Radtour die 
Verbindung Perſien— Indien und Hinterindien 
ſowie Oſtaſien. 

Nachdem die Aufgabe einige Jahre geruht 
hatte, nahm ſich ihrer der Deutſchamerlkaner Frank 
Lenz an. Er durchquerte gen Weſten Amerika 
und Aſien und gelangte glücklich bis zum Wanſee 
in Kleinaſien, wo er, ſchon faſt im Angeſichte 
Europas, unter den Dolchen räuberiſcher Kurden 
ein beklagenswerthes Ende fand. 
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Faſt zu gleicher Zeit mit ihm war von Mün⸗ 
chen der Deutſche Hans Knoll gegen Oſten auf⸗ 
gebrochen; doch ſollte auch er ſeine geliebte Hei⸗ 
math nicht wiederſehen. Fern in den Wüſten 
Belutſchiſtans ſtarb er an den Folgen des Klimas. 

Ihm folgte der Amerikaner A. F. Carey 
aus Lynn (tm Staate Moß), der ebenfalls nicht 
zurückkehrte und ſeit 1896 verſchollen iſt. 
Fünftens haben wir Heinrich Horſtmann, 
einen Deutſchen, zu erwähnen, welcher ſich nach⸗ 
ſagt, die Reiſe um die Erde auf dem Rade ge— 
macht zu haben. Er gebrauchte ganze 2 Jahre 
und 4 Monate, und trotzdem benutzte er vielfach 
die Eiſenbahn und reiſte überhaupt nur durch 
Amerika und Japan, eine Leiſtung, die der Durch⸗ 
querung Deutſchlands und Oeſterreichs ziemlich 
gleichkommt. Vor der Hauptſchwierigkeit, der 
Reife durch Aſien, ſchrak er zurück und verſchiffte 
ſich nach Trieſt. Er hat durch ſeine zweifelhafte 
Leiſtung den deutſchen Sport und Ruf deutſcher 
Ausdauer und Kraft arg heruntergedrückt. Sein 
Mißerfolg hinderte ihn jedoch nicht, in Selbſtüber⸗ 
hebung ein Buch unter dem Titel „Auf dem Zwei⸗ 
rad um die Erde“ erſcheinen zu laſſen. Der 
litterariſche Werth dieſes Werkes ſteht noch unter 
der ſportlichen Bedeutung ſeiner Reſſe. 

Die jüngſte Weltreiſe wurde von den drei 
Engländern Fraſer, Lunn und Lowe unter⸗ 
nommen, jedoch ebenfalls unter Fortlaſſung Oſt⸗ 
perſiens und Belutſchiſtans. 


rende Dampfer wird von Vielen 
ſeiner Benutzung verbundenen Gefahr der Erkäl⸗ 


ganzen, ſich ſtetig ſteigernden Verkehr der Czerne⸗ 
witzer Badegäſte an ſich ziehen würde. 
Militärperſonen, die den hinter dem Bruſch⸗ 
Krug gelegenen Schießplatz aufſuchen müſſen, wür⸗ 
den es vorziehen, anſtatt des beſchwerlichen, öden 


wenn es ſich auch mittelſt der Eiſenbahn erreichen 
ließe. Der zwiſchen Thorn und Czernewitz verkeh⸗ 
wegen der mit 


tung gemieden, ſodaß die Eiſenbahn ſicherlich den 


Auch viele 


Sandweges die Bahn zu benutzen. Ebenſo würden 
im Sommer Spaziergänger, die Ottlot⸗ 
ſchin beſuchen wollen, gerne den erſten, wenig 
intereſſanten Theil des Weges auf der Bahn zu- 
rücklegen. Es ſteht ſonach u. E. außer allem 
Zweifel, daß eine Halteſtelle bei Czernewitz ſich 
rentiren wird, mindeſtens ebenſo gut als die kürz⸗ 
lich an der Strecke Thorn-Argenau eingerichtete 
Halteſtelle Suchatowko. Wir geben uns daher der 
Ueberzeugung hin, daß die Königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion bei genauer Prüfung der Angelegenheit 
zu einem unſerem Antrage günſtigen Reſultate ge⸗ 
langen werde.“ — Der hierauf eingegangene a b⸗ 
lehnende Beſcheld lautete: „Die Frage der 
Errichtung einer Halteſtelle bezw. eines Perſonen⸗ 
Haltepunktes bei Czernewitz iſt anläßlich der aus 
den unmittelbar bethelligten Gemeinden und Ein⸗ 
zel⸗Intereſſenten eingebrachten Anträge bereits zu 
wiederholten Malen zur Erörterung gekommen, — 
auch dem Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
iſt darüber berelts berichtet worden — und immer 
wieder ſind wir zu dem Ergebniß gelangt, daß ein 
allgemeines öffentliches Bedürfniß für die Errich⸗ 
tung einer Eiſenbahnſtation an dem gedachten Orte 
thatſächlich nicht anerkannt werden kann. Da nun 
auch von der Handelskammer neue Geſichtspunkte 
nicht vorgebracht ſind, ſo können wir zu unſerem 
Bedauern von unſerem ablehnenden Standpunkt 
nicht abweichen. Zum Mindeſten erſcheint uns der 
Zeitpunkt verfrüht, für den im Werden begriffenen 
Badeort Czernewitz etwas zu thun. Der Verlehr 
wird durch die regelmäßig ſtattfindenden Dampfer⸗ 
fahrten noch ausreichend bedient. Uebrigens möch⸗ 
ten wir bei dieſer Gelegenheit ergebenſt bemerken, 
daß die Errichtung derartiger neuer Halteſtellen 
u. ſ. w. Seitens des Herrn Miniſters der öſſent⸗ 
lichen Arbeiten grundſätzlich nur genehmigt wird, 
wenn die Betheiligten die einmalig aufzuwendenden 
Anlagekoſten — ganz oder dach zu einem großen 
Theil — tragen. Die Bereltwilligleit, neben der 
unentgeltlichen Hergabe des erforderlichen Baugrun⸗ 
des, einen Baarbeitrag zu den Baukoſten zu leiſten, 
haben die Intereſſenten noch nirgends zu erkennen 
gegeben.“ — (Wie wir an anderer Stelle berich⸗ 
ten, ſcheint die Anregung, bei Czernewitz eine Halte⸗ 
ſtelle zu errichten, jetzt doch Ausſicht auf Erfolg 
zu haben. D. Red.) 

[Krantenbeſuche der Kaiſer tn. 
Wie mitgetheilt, hat die Kaiſerin ſoeben verſchiedene 
Hamburger Kranlenhäuſer beſucht. Es werden nun 
einige hübſche Szenen mitgetheilt. Als der hohen 
Frau von einem Schornſteinfeger Mittheilung ge⸗ 
macht wurde, der vier Treppen abgeſtürzt war 
und ſich ſchon in der Geneſung befand, ſagte ſie: 
„Da muß ich doch mal hin!“ und ſofort kehrte 
fie um und unterhielt ſich mit dem Patienten. Als 
die Kaiſerin den Kinderſaal betrat, ſagte ein Mäd- 
chen einen Vers auf. Ein daneben liegender Knabe 
rief jedoch fortwährend dazwiſchen, indem er auf 
ſeine Bleiſoldaten deutete, unter denen ſich zufällig 
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Hoffen wir, daß die beiden von kühnem Wage⸗ 
muth und Thatkraft beſeelten Männer, welche 
jetzt das Wagniß einer Weltumradelung von Neuem 
unternommen haben, ſich die Durchfahrt an allen 
Orten ſchriftlich beglaubigen. — Urheber dieſes 
gefahrvollen Unternehmens iſt Herr Willy 
Schwiegershauſen, Journaliſt, welcher eine 
Welte von 10 000 Mark auf das Gelingen ſeines 
Planes einging. Angeregt durch das bewunderns⸗ 
werthe Selbſtvertrauen ſchloß ſich ihm dann der 
durch feine von St. Francisco unternommene Welt- 
reife berühmte Touriſt Guſtav Kögel an, welcher 
bekanntlich während der Kaiſertage in Jeruſalem 
weilte und die Ehre hatte, von den Majeftäten in 
Audienz empfangen zu werden. 

Die beiden Reiſenden gedenken folgende Länder 
zu durchqueren: Frankreich, Süddeutſchland, 
Oeſterreich, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Rus 
melien, Türkei, Klein⸗Aſien, Perſien, Belutſchiſtan, 
Afghaniſtan, Vorder- und Hinterindien, Birma 
China, Japan und Nordamerila. Zur Beran- 
ſchaulichung der Reiſe route führen wir folgende 
Punkte an: Paris, Straßburg, München, Linz, 
Wien, Budapeſt, Belgrad, Orſowa, Sofia, Philip⸗ 
popel, Adrianopel, Konſtantinopel, Scutari, Angora, 
Bagdad, Teheran, Jesd, Kirman, Kandahar, 
Quetto, Lahore, Delhi, Agra, Calcutta, Mondelay, 
Bhamo, Jünnan, Shanghai, Nanking, Kiautjchou 
Nagafaki, Tokio, Yokohama, St. Francisco, Yello- 
ſtone⸗Nationalpart, Chicago, Niagarafälle, Newyork. 


auch eine die Kaiſerin darſtellende Figur befand; 
dabei ſagte der Kleine; „Sieh mal her, daß biſt 
Du!“ Die Kaiſerin liebkoſte hierauf den Knaben 
und fragte ihn auch ſpäter nach ſeinem Leidensge⸗ 
führten und gewann jo im Fluge das Zutrauen 
des Kleinen. Im Neuen Krankenhauſe erregten 
die neu eingerichteten Lauben für Freiluftbehandlung 
das beſondere Intereſſe der Kaiſerin. Dieſe Be⸗ 
handlungsweiſe wird nicht nur bei Schwindſacht, 
ſondern auch bei Krankheiten des Blutes, Schwüche⸗ 
zuſtänden u. ſ. w. angewandt. Hier wurden der 
Kaiſerin auch einige Oberſchweſtern und Pflege⸗ 
ſchweſtern vorgeſtellt, die von dem Deutſchen 
Schweſterverein für die deutſchen Kolonien ausge⸗ 
bildet werden. Mit lebhaftem Intereſſe nahm die 
Kaiſerin die Mittheilung auf, daß bis jetzt von 
dieſer Stelle aus bereits 19 Schweſtern zum Theil 
nach Dar-e8-Salaani, zum Theil nach Togo und 
Neu⸗Guinea geſandt worden ſeien. © 
. [Rückverſicherung bei Hagelver⸗ 
ſicherung.] Anläßlich eines Speclalfalles führt 
der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten in einer Verfügung aus, daß er nichts x 
dagegen zu erinnern finde, wenn eine Hagelver- 
ſicherungs⸗Geſellſchaft auf Gegenſeitigleit denjenigen 
ihrer Mitglieder, welche es wünſchen, eine Rück⸗ 
verſicherung gegen die Nachſchußzahlung in N 
Weiſe verſchafft, daß ſie für Rechnung der be⸗ 
treſſenden Mitglieder ein Abkommen mit einer 
ſoliden Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft trifft und die 
an die letztere zu zahlenden Rückverſicherungs⸗ 
prämien in der Form eines feſten Zuſchlages zu 
den Vorprämien gleichzeitig mit dieſen von den 
Mitgliedern einzieht. Der für dieſe Mitglieder in 
gleicher Höhe wie für alle übrigen auszuſchreibende 
Nachſchuß wird alsdann von der Rückverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft übernommen. Die Nachſchußpflicht der 
rückverſicherten Mitglieder gegenüber der Geſellſ 
bleibt hierbei unberührt, was insbeſondere für den 
Fall Bedeutung hat, daß die Rückverſicherungs⸗ 
geſellſchaft aus irgend welchen Gründen 1 10 
Zahlungsverpflichtung nicht nachkommen ſollte. Da 
ferner die Hagelverſicherungsgeſellſchaft jene Rück⸗ 
verſicherung nur vermitteln nicht ſelbſt übernehmen 
darf, ſo dürfen Verſicherungen auf dieſer Grund⸗ 
lage nicht für einen längeren Zeitraum abgeſchloſſen 
werden, als für die Dauer des Abkommens mit 
der Rückverſicherungsgeſellſchaft, in welchem ſich 
dieſe zur Gewährung der Rückverſicherung ver 
pflichtet. Falls eine Geſellſchaft in dieſer Weiſe 
die Vermittelung der Rückverſicherung übernehmen 
will, empfiehlt es ſich, dies im Statut erſichtlich zu 
machen. Jedenfalls darf im Geſchäftsverkehr mit 
den Verſicherten und bei der Faſſung der Proſpecte, 
Antragsformulare etc. die aus Obigem ſich ergebende 
Rechtslage nicht verdunkelt und nicht 
die Vorſtellung erweckt werden, als ſei das rückver⸗ 
ſicherte Mitglied der Geſellſchaft gegenüber von der 
Nachſchußpflicht rechtlich befreit. Der Ausdruck 
„Verſicherung gegen feſte Prämien“ für das in 
Rede ſtehende Verſicherungsverhältniß iſt daher zu 
vermeiden. 3 
+ Ohrenärztlide Unterſuchung 
von Taubftummen] Sümmtliche Zöglinge 
der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Shlodau 
find in dieſen Tagen einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung durch den Ohrenarzt Dr. Behrend aus 
Danzig unterzogen worden. Eine größere Anzahl 
von Schülern, die mit Ohren-, Rachen- und Naſen⸗ 
krankheiten behaftet war, tft ſofort operirt worden; 
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Nicht durch das ſchreckliche Loos von Frank 
Lenz und Hans Knoll, nicht durch die Gefahren 
der gluthdurchhauchten aſiatiſchen Wüſten, de 
Fanatismus der Muhamedaner, den von Tiger 
und giftigen Reptilien gefüllten Urwäldern Indiens, 
den fieberſchwangeren Dſchungeln Birmas und den 
Fremdenhaß der Chineſen laſſen ſich die kühnen 
Reiſenden abſchrecken. — „Mitten durch!“ iſt ihre 
Looſung. - Br 
Dafür werden fie aber Länder und Völker 
kennen lernen, wie kaum ein anderer Reiſender, 
werden viele intereſſante Eindrücke einheimſen und 
auch, wie natürlich, manche Abenteuer erleben. 

Unſeren Weltreiſenden war es vergönnt, aus⸗ 
gezeichnete Empfehlungen Seitens der Behörden u 
hervorragender Autoritäten mit auf den Weg zu 
bekommen, und ſo ſteht zu erwarten, daß auch die 
wiſſenſchaftliche Ausbeute der Weltfahrt eine reiche 
ſein wird, zumal auch die Ausrüſtung durchaus 
zweckentſprechend und practiſch gewählt iſt. 5 

Die weiteſten Kreiſe in allen Bevölkerungs- 
ſchichten, beſonders aber alle Radfahrer und die 
Sportfreunde in allen Weltgegenden — darunter 
vornehmlich in Amerika und England — richten 


— 


— 


ihr geſpauntes Intereſſe auf den Verlauf dieſer z 
Reiſe. N 3 
5 * 

Si 


e durch Herrn Dr. Behrend vorgenommen 
erden. In Lehrerkreiſen wird die auf behördliche 

Veranlaſſung erfolgte Unterſuchung und Behandlung 
der taubſtummen Schüler durch einen Spezialarzt 
it Freuden begrüßt, da die Beſeitigung der bei 
aubſtummen recht häufig vorkommenden Naſen⸗ 
ind Rachenfehler die ſchwierige Artikulationsarbeit 
er Lehrer weſentlich erleichtert und vor Allem 
jünftigere Erfolge in Bezug auf die Deutlichkeit 
r Ausſprache erhoffen läßt. Im Beſonderen darf 
on einer dauernden fachmänniſchen Behandlung 
der Taubſtummen eine Steigerung der vielen dieſer 
Unglücklichen noch verbliebenen geringen Hörfähig⸗ 
elt erwartet werden, was wiederum ſowohl für 
er Unterricht als auch für ihren Verkehr mit 
örenden Menſchen von ſegensreichem Einfluß wäre. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


Der Dichter Ernſt v. Wildenbruch 
in Berlin hat ein neues dramatiſches Werk: „Die 
Tochter des Erasmus“, Trauerſpiel in vier Auf⸗ 
zügen, vollendet. Das Werk wurde im Manujfript 
vom kgl. Schauſpielhauſe in Berlin erworben und 
ird dort im nächſten Winter aufgeführt. 
L Der Reichsgerichtsrath v. Ege iſt 
Montag in Leipzig geſtorben, ebenſo der Pro⸗ 
ſſor der orientaliſchen Sprachen Dr. Albert Socin. 
EX Das Denkmal des jungen 
ethe in Straßburg. Vom Komitee 
es Goethe⸗Denkmals in Straßburg wird mitge⸗ 
eilt, durch die Vertagung des Reichstags ſei feſt⸗ 
ſtellt, daß die Bewilligung eines Reichszuſchuſſes 
dem Denkmal nicht mehr zu erwarten ſei. Die 
ammlungen haben bisher rund 84 000 Mark er- 
geben, während der Geſammtbedarf, der urſprüng⸗ 
ch auf 105 000 M. angenommen war, nun, da 
n Reichszuſchuß nicht bewilligt wurde, auf 
wa 120 000 Mk. ermäßigt worden iſt. Am 
28. Auguſt, dem 150. Geburtstage Goethes, möchte 
nun gern den Grundſtein zu dem Denkmal 
Straßburg legen und richtet daher an alle 
Verehrer und Verehrerinnen Goethes die Bitte, 
Beiträge für den Denkmalfonds an die Kaſſenver⸗ 
valtung einzuſenden. Vom 1. Juli ab nimmt die 
jeinijche Kreditbank, Filiale Straßburg, ſolche 
a in Eupfang. 


vermiſchtes. 


Eine ſtudentiſche Feier am Sarkophage 
Bismarcks fand am Sonnabend in Friedrichsruh 


ſtatt. Zahlreiche Kränze wurden niedergelegt. 
Fürſt Herbert dankte in längerer Rede. Der Ge⸗ 
ſang „Deutſchland über Alles“ ſchloß die Feier 
unter den Buchen des Sachſenwaldes. 

In Prag iſt die Burſchenſchaft „Teutonia“ 
wegen ihrer deutſchnationalen Kundgebungen auf⸗ 
gelöſt worden. 

Der franzöſiſche Präſident Lou⸗ 
bet verweilte am Sonnabend am Sarge des 
früheren Präſidenten Carnot. Zwei Söhne des 
Ermordeten begrüßten Loubet im Pantheon. 

Zur Vergrößerung des Lockſtedter 
Lagers (Provinz Schleswig⸗Holſtein) hat wie 
früher erwähnt, der Militärfiskus größere Strecken 
Landes, zum Theil noch mit Gebäuden beſetzt, an⸗ 
gekauft; hierzu gehört auch das Dorf Ridders, das 
jetzt bereits von den Bewohnern verlaſſen iſt. Um 
dies Dorf dem Erdboden gleich zu machen, rückten 
dieſer Tage die Feld⸗Artillerie-Regimenter Nr. 9 
und 24 aus dem Lockſtedter Lager aus. Es 
begann eine Kanonade auf das willkommene Ziel⸗ 
objekt, die eine Probe von der Trefflichkeit unſerer 
Artillerie abgelegt. Mit dem fünften Schuß ſtanden 
mehrere Häuſer in Flammen, und als nun gar 
Schnellfeuer kommandirt wurde, brannte das 
ganze Dorf in wenigen Minuten lichterloh. 

Als Störung der Sonntagsruhe 
wurde jüngſt vom Kammergericht in Berlin das 
Einſchlagen von Nägeln Seitens eines Schuhmacher⸗ 
meiſters auf dem Hofe ſeines Grundſtücks angeſehen 
da auf der öffentlichen Straße ein ſtörendes Ge= 
räuſch wahrgenommen worden iſt. (!) 

Ein internationaler Frauenkongreß 
iſt bekanntlich am Montag in London eröffnet 
worden. Zweitauſend Frauen ſind zur Theilnahme 
erſchienen. Lady Aberdeen ſagte in ihrer Be⸗ 
grüßungsrede: Alle Frauen ſollen Pioniere des 
Friedens ſein. Unſer Jahrhundert wird das Zeit— 
alter der Frauen genannt, weil ihre ſoziale Lage 
ſich verändert. Sie ſollen zuſammenhalten; denn 
Einigkeit iſt Stärke, aber die jetzt Mode gewordene 
Bildung von Vereinen darf nur vorübergehend ſein, 
da ſie Trennung vom Manne verurſacht, und das 
iſt falſch. Mann und Frau können große Auf— 
gaben im Staate und in der Familie nur Hand 
in Hand vollbringen. 


Dfferire billigſt: 
Diamanimehl, 

ff. Kuchen mehl, 
Roggenmehl, 

1 und Weizenbrodſchrot, 

gute Kocherbſen, 
Grützen, Graupe, Hirſe, 
Futterſchrot, 

oggen, Gerſte, Hafer, Wirken, 

Noggen⸗ und Weizenkleie, 

Leinkuchen und Rübkuchen, 


\ ſowi 
Jeiuſtes Leinfuchenmehl. 
| iottfried Görke, 


Windſtraſßie 1. 


Himbeerfaft 


Citronensaft 


pro Liter incl. Flaſche 1,30 M. 

ür zurückgeſandte Flaſchen 2 7 15 Pfg. 

. o ſelwe 

pro Flaſche 0,50 Mk. 
heinwein 

o Flaſche 0,75, 1,00 u. 1,25. M. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Ein wahrer Schatz 


alle 11 N jugendliche Verirrungen 
ſt das berühmte Werk: 


1 Ketans Selbsthewahrung 


Si 28 3 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
eder, der an den Folgen ſolcher 
Kar che er ladet Tauſende verdanken dem⸗ 

Wiederherſtellung. Zu be⸗ 
dien vo das Verlags⸗Magaz in in 
deipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie zu 


. ide handlung. 
In Thorn vorküthig in der aan 
| Handlung von Walter Lambeek 


4000 Mk. 


— egen kypothekariſche Sicherheit geſucht. 
x Bfeerten unter W. E. in der Exped. 
r gel tung. 

; rem im Bieneleibeirieb erfahrener 


Maſchiniſt 


r „d geſucht von 
Leo Jerusalem, Rudak. 


Zunge kräftige Amme 


per ſofort geſucht 
estaurant Zum Pilsener. 


Möbl. Zimmer 


1. 


bro Liter incl. Flaſche 1,30 m... 


Wohnung 


von 3 Zimmern ſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter 8. 100 in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


* 
Eine Wohnung 
mit ſchöner Ausſicht, beſtehend aus 4 größeren, 
1 kleineren Zimmer, 1 Mädchenſtube, Speiſe⸗ 
kammer, 1 Gelaß zu beliebigem Gebrauch 9 
1 geräumigen Küche iſt Seglerſtraßr. Nr. 9 
ſofort billig zu vermiethen. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Vorder⸗Wohuung 


mit Badeeinrichtung zum 1. 
vern iethen. 


E ee Tuchmach 


el Wohnung, 


immer 
tage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 


In meinem Haufe Bromberger Vor 
Habt, u 
Herrn Oberſt Bauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


r 3 — 1 1 u. Zubehör 
7 u ezw. 1 ober 
Veüctenftrae” 16, 1 Treppe, rechts. — ; 


Nächste Woche beginnt 
die erste Ziehung der Weimar-Lotterie (1.3. Juli). 


Deutſche Vorſtellungen in Paris. 
Wie aus Berlin geſchrieben wird, werden der 
Theaterdirektor Lautenburg und die bekannte 
Schauſpielerin Agnes Sorma eine Reihe deutſcher 
Vorſtellungen in Paris zur Zeit der nächſtjährigen 
Weltausſtellung veranſtalten. Die Vorbereitungen 
ſind bereits ſoweit gediehen, daß ein erſtes Pariſer 
Theater für das deutſche Gaſtſpiel geſichert iſt. 

Fünfhundert Zimmerleute traten in 


Frankfurt a. M. wegen Lohndifferenzen in den 
Ausſtand. — Auf den Zechen „Julia“, „v. d. 
Heydt“ und Shamrock“ bei Herne (Weſtfalen) 


haben ungefähr 400 Schlepper und Pferdejungen 
die Arbeit wegen der nach dem neuen Knappſchafts⸗ 
kaſſenſtatut erhöhten Abzüge niedergelegt. 

Zwei Fiſcherboote ſtrandeten bei Memel. 
Vier Fiſcher ſind ums Leben gekommen. 

Weggewaſchen iſt die mexikaniſche Stadt 

Karriſo durch den Austritt des Rio Grande. 
Zahlreiche Menſchen ſind ertrunken. 

Ein ſeltſa mer Fall wird aus München 
gemeldet. Dort hat ſich ein zwölfjähriges Mädchen 
aus Liebesgram ertränkt. 

Bei Reparaturarbeiten an der bei 
Stettin über die Oder führenden Baumbrücke 
brachen zwei Wippen; zwei Zimmerleute und ein 
Brückenaufſeher wurden durch herabſtürzende Balken 
ſchwer verletzt; einer der Bilnimerlente iſt ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

Wegen frtgefez ter un! 
ſchlagung von Packeten und Werthſachen und 
gewöhnlichen Briefen auf der Elberfelder Haupt⸗ 
poſt wurden die Hilfsboten Gebr. Schmidt ver⸗ 
haftet. 

Eigenartiges Wachvergehen. Der 
bisher unbeſtrafte, im zweiten Jahre dienende 
Füſelier Koſta von der 12. Kompagnie des 3. 
Garde⸗Regiments zu Fuß ſtand kürzlich Nachts 
von 9 bis 11 Uhr vor dem Gebäude der Staats- 
ſchuldenverwaltung in der Oranienſtraße zu Berlin 
Poſten. Kurz vor 11 Uhr fing er plötzlich an, 
auf offener Straße Griffe zu üben, zu präſentiren, 
zu marſchiren und zu chargiren. Das ſeltſame 
Gebahren des Poſtens lockte eine Menge Zuſchauer 
an, die verblieben, bis der Mann abgelöſt wurde. 
Der Wachhabende hat den Vorgang der 
Kommandantur gemeldet. K., welcher „aus Spaß“ 
jo thöricht gehandelt haben will, ſieht ſeine Be— 
ſtrafung entgegen. 


Es kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung 


098. Gewinne im Werthe von 200,000 Mk. 


dabei 


Hauptgewinne im Werthe von 


50,000 Mark BE 


20,000. Mk., 10,000 Nik. Us S. Wu 


Die Loose werden auch als Ansichtspostkarten in schönster Ausführung (Ge- 
setzlich geschützt D. R. G. M. No. 87239) herausgegeben und kosten 


gültig für 
zwei Ziehungen 


das Stück i Mk. 2 


Porto und beide 
Gewinnlisten 30 Pfge. 


> Stück 10 Mk. 
17 = 25 Mk. 


Loose sind 55 haben durch 


den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


In, Thorn zu haben bei: Ern 


EEE Ohne Ziehungsverlegung, ohne 
0 8 
Vierte Berliner 1 


Pferde- — 
Lotterie 


15000, 


st Lambeck, Nathsbuchdruckerei. 


Heduoiruug des Geitiuumplan es. 
Ziehung unwiderruflich 


m 11. Juli 1899 wm 


3233 Gewinne = Mark 102000 Werth 


Hauptgewinne 


10000, 9000, 8000 M. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, en und Liste 20 Pfg., 


empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 


Carl Heintze, General-Debit, e 


» 
A Heichsbank 
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N 8 g von 


vermiethen durch 


Schmeja. 
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Oktober zu 
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Ulmer & Kaun. 
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raße 4. 3 Tr. 


Wo 


hör vom 1. 
vermiethen. 


Wo 


2. Etage, 4 Zimmer 
tober zu vermiethen. 


Balken und allem Zubehör, 
Strobandſtraße 16. 


Hrake Nr. 15 iſt die von 


ab zu | {ft vom 1. Oktober 


Soppart, Bncheitrahe 17. 


Age Markt iſt eine freundliche 
Moritz Leiser, Wilhelmsplatz 6. 


Der Schupp 


auf dem Wollmarkt an der Chauſſee be⸗ 
legen iſt vom 1. Juli er. auf 3 Jahre zu 


ustav Frage 


Coppernikusſtr. 3 
find I. u. 11. Etage, beſteh. aus je (Zimmern, 
Badezimmer, Küche u. Nebengelaß, 
Pferdeſtall ſowie Wagenremife zum 1. Oktober 


I wen ae Sosbeener Vor 
In meinem Hauſe Bromberger Vor⸗ 


b Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


huung, = 


m. nd aus 6 Zimmern mit allem e 
Juli d. Js. bezw. 
Soppart, Vacheſtraße 17. 


hnung, 5 


te von Herrn Geteimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Haufe bewohnte 


S Simonsnohn. 


@iro-Conto, PR 
Herrmann, Cigarrengeschäft. 


4 Zimmern z 1. Oktbr. 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, 
renovirt, 1 


eu Nr. 4 


dl, Zim. 4. verm. Werbernr. 


Mellien- u. Ulanenstr. 
nd 2 Wohnun 


Herrſchaftliche 


Nr. 10/12 tit die von 
die nach 


ſpä er zu 


und Zubehör p. 1. Ok⸗ 
Baderſtraße is. 
Georg Voss. 1. Oktober in der E nißtsahe 


Näheres Schulſtraße 20, I 


tage 
anderweitig zu vermieth. 
miethen. 


Wrud und Verlag der Rathsbuchdrugeren Ernst Lambeck, Thern. 


Herrschaftl. Wohnung 


chul⸗. u — is. 
18/18, 2 Kr. 


Ein kl. möblirtes Zimmer 


iſt von ſof. zu verm. Strobandſtr. 16, part. l. 


en von je 6 


8 
che, Bad ze. eventl. Pferdeſtall b Aa gte. vermiethen. 


Ausſcneiden 


und in den Deckel der Taſchen uhr | 
legen! 


vermietben. Näheres in der Exp. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte gr 
vereinbarung mit dem 
Miether . werden ſoll, preis: 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Dos und Remije. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Wohnung von 3 Studen. 1 Kab, Entree 
Balkon und allem Zubehör ist zum 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ag ee Eingang, 14 7 n ver⸗ 
VBrombergerſtraßte 72, II. 


m ar 


Von einer Katzenkolonie wird aus 
Kopenhagen berichtet: Im Iſſefjord liegt eine 
kleine Inſel, „Teufelsinſel“ genannt. 
nur von zwei Perſonen, einem Kürſchner und einem 
Ingenieur, bewohnt. Die Agenten dieſer beiden 
Herren bereiſen das ganze Land, um Katzen ein⸗ 
zukaufen, deren Fell zu Pelzwaaren verarbeitet wird. 
In Kopenhagen ſind mehrere Einkaufsſtellen ein⸗ 
gerichtet und von hier aus werden die Katzen in 
großen, mit Stahldraht gedeckten Kaſten nach dem 
Depot auf der Inſel gebracht. Die Katzen ver⸗ 
tragen ſich ſehr gut miteinander. Bei Nacht frei⸗ 
lich nimmt der „Katzenjammer“ einen ſolchen Um⸗ 
fang an, daß die vorbeifahrenden Schiffe die Fahrt 
beſchleunigen. 


vom Büchertiſch. 


An die herrlichen Naturſchönheiten, 
mit denen die Erde ausgeſtattet iſt, erinnert eine neu⸗ 
erſchienene Serie ſog. Liebig⸗Bilder; die Liebig's Fleiſch⸗ 
Extraet⸗Compagnie hat diesmal nämlich Anſich ten der ſchönſten 
oder großartigſten Waſſerfälle der Welt geboten. Rhein⸗ 
fall⸗Schaffhauſen, Laate-fos (Norwegen) und Trolhättau 
(Schweden), Staub bachfall⸗ Lauterbrunnen, Niagara und 
endlich Vietoria⸗Fall in Afrika find die Sujets der Bilder. 

„Waſſer iſt das Beſte“, ſingt Pindar; es kommt freilch ſehr 
auf die Form an, wenn es die Benutzung als Getränk gilt. 
Beiſpielsweiſe bietet das Waſſer, nachdem es, in Siedezuſtand 
verſetzt, etwas Liebig's Fleiſch⸗Extraet nebſt Salz, ein Stückchen 
Butter oder ein Ei in ſich aufgelöſt hat, dem ermüdeten 
Touriſten eine vorzügliche, ausgezeichnet bekommende Labung. 
Eine ſolche Taſſe prächtig ſchmeckender Fleiſchbrühe, gleich 
geſchätzt von Geſunden wie von Kranken, wird bekanntlich 
von Freunden körperlichen Sports als Stärkungsmittel erſten 
Ranges einmüthig geprieſen. 

Von dem Statiſtiſchen Jahrbuchfür das 
Deutſche Raich, herausgegeben im Kaiſerlichen Sta⸗ 
tiſtiſchen Amt, liegt jetzt der 20. Jahrgang (Berlin, Puttkammer 
und Müblbrecht, 1899, Preis 2 Mark) vor. Dieſes nützliche 
Werk behandelt bekanntlich alle diejenigen Gegenftände, über 
welche jährlich zuſammenfaſſende ſtatiſtiſche Rachweiſe für 
die deutſchen Staaten gebracht und Summen für das Reich 
gezogen werden können, ſowie die Ergebniſſe periodiſcher 
Aufnahmen, die für das ganze Reich veranſtaltet worden 
find, z. B. der Berufs⸗ und Gewerbezählung von 1895. 
In dem neuen Jahrgang ſind nicht nur die Jahresreihen 
der Nachweiſe fortgeführt, ſondern auch mancherlei neue 
Mittheilungen aufgenommen, u A., einem Beſchluſſe des 
Reichstags entſprechend, eine Statiſtik der zum Börſenhandel 
zugelaſſenen Werthpapiere. Die üblichen Kartenbeilagen 
bringen dieſes Mal Illuſtrationen aus ſehr weit auseinander 
liegenden Gebieten des Volkslebens: die erſte zeigt die 
Verſchiedenheiten der Geburtenhäufigkeit im Reichsgebiet, 
die zweite die geographiſche Verbreitung der Textilinduſtrie, 
die dritte bezieht ſich auf den Werth des auswärtigen 
Handels, die vierte auf die 1898er Reichstagswahlen. 

Für, die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 


En 18. 


Die zweite Etage it vom 
1. October ab zu vermiethen 


A. Glückmann Kaliski, 


Wewölbter Teller im Swinger 
Stallung, dito Etallung im 55 und 
733 Louis Kalineher 
Die bisher von Freiherrn v. Kecum 
innegehabte 


E Wohnung 


Brombergerſir. 6870 = 4 
Zimmer mit allem Zubehör, Pferde ⸗ 
all ete. iſt von ſofort oder vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

O. 13. Dietrich & Sohn. 


a 2 grope helle Zimmer 


geeignet zu Bureauräumen N zur Sommer- 


wohnung ſofort zu vermiethen 
R. Engelhardt’s Gärtnerei. 


ohnung von 3 Stuben und Zubehör 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 


Herrschaftliche Wohnung. 


Die erſte Etage, Breiteſtraßſe 24, 
ift zu vermietben. Sultan. 


Hertſch. Wohnung 


Breiteſtraße 24, iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt wer⸗ 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
Sultan. 
Klofternrnke 20. Zweite Etage, rechts, 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmer zu der» 
miethen. Auskunft erteilt Schnitzker, 


1 freundliche Wohnung 


Rulmertr. 13. 2. Etg., iſt zu vermiethen. 


Wohnungen 


E k von 3 u. 4 Zimmern mit Küche und Zubehör 
CKB habe einzeln oder im Ganzen in meinem 


immern, Hauſe Mocker, Thornerſtraſſe 9 zu 
W. Katz. 
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Fahrplan. 
Von Thorn ab uach 
Culmſee6.20 10.44 2.09 5.51 8.16 
Schönſee 6 4410.53, 2.02 7.14 1.19 
Juowrazl. 6. 30.11.49 3.28 12 
Alexandr. 11.09 6.35/11.54| 7.22 

Bromberg 5.20 e m 7.55 [11.00 

In Thorn an 


Bromberg 6.03 10.25]. 92 5 520 5 17 1.0¹ 
Gulmfee 7.5311 3118.00| 507 10.10 
zu vermieth. Schönſer 5.02 9.3111.2515.26 10.19 
von 9—4, Juen. 5.55 5 — 608 30 


Sie wird 


” 


